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Radikal Christ sein 
Was Ostern bedeutet

Alles zur PGR-Wahl

5. Station: Simon von Cyrene hilft Jesus das Kreuz tragen. 
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Ausschnitt aus dem Kreuzweg der Pfarrkirche von Sandleiten 
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Angedacht

Ostern ist für mich, dass Jesus bei mir ist. Jetzt.

Ein englisches Mädchen, 14 Jahre, war unheilbar 
krank. Bei Gericht setzte es durch, dass sein Körper 

nach dem Tod eingefroren wurde. Wenn die Medizin in 
der Lage sein würde, die Krankheit, die zu seinem Tod 
führte, zu heilen, dann sollte es aufgetaut werden. Und 
dann wollte es leben.
Mich erschütterte diese Nachricht, die vor kurzem durch 
alle Medien ging.
Viele Gedanken und Gefühle gingen mir durch den Kopf.
Mediziner, nein, eigentlich Techniker, die mit ihren Sub-
stanzen und Maschinen vielleicht nicht einmal am 
Sterbebett zuwarteten, bis sie das Projekt in Angriff 
nahmen  … Zuvor Geldfragen, Rechtsfragen, Logistikfra-
gen, Pressearbeit.

Aber da war noch viel mehr aus der Ordnung, empfand 
ich: Wie kann ein so junger Mensch schon sterben 
müssen? Das Kind musste sich ja um sein Leben betro-
gen fühlen, um sein Glück, 
um die vielen Jahre mit all den 
Möglichkeiten … Um alles. 
Alles, was ihm doch gerade 
erst verheißen worden war mit 
dem sich entfaltenden Leben.
Kein Wunder, dass es eine 
zweite Chance für sich 
geradezu einforderte. Haben 
wir eine solche zweite Chance 
nicht selbst schon vielen Men-
schen gewünscht? Ein „Noch-
einmal-leben-Dürfen“, aber 
jetzt endlich richtig. Damit die 
Um-das-Leben-Gebrachten 
endlich das ihnen vorenthal-
tene Glück verkosten würden 
können. Als Wiedergutma-
chung. Wünschen wir uns das 
nicht auch manchmal selbst, 
wenn wir mit unserem Schick-
sal hadern?
Und dann zum dritten Punkt: „Das arme Mädchen! Hat 
ihm denn niemand von Christus erzählt?“ Ich stelle mir 
vor, ich hätte es versucht. Dann hätte es sich vielleicht nie 
in die Hände der Geschäftemacher begeben …“ Ich 
stellte mir das ziemlich leicht vor. Aber ist es das wirklich?

Das Thema verfolgte mich weiter. Warum vertraue ich 
denn eigentlich auf Gott?, fragte ich mich prüfend. Bin ich 
wirklich von der Auferstehung überzeugt? Was ist der 
Grund meines Glaubens an Jesus Christus? 
Ist es etwa die Furcht vor dem Tod? Ich müsste lügen, 
würde ich diesen Grund ganz ausschließen. 

Ist Ostern also etwas, das für 
uns deshalb relevant ist, weil 
es den Tod gibt? Und daher 
dann relevant wird, wenn es 
ans Sterben geht? 
Wäre das der einzige Grund, 
dann hätten die Geschäftema-
cher des sogenannten 
„Transhumanismus“ recht, 
wenn sie sagen: Verlängern 
wir das Leben der Menschen 
erst einmal ins Unendliche, 
dann wird die Religion hinfällig. 
Gäbe es also den Tod nicht mehr, wäre der Glaube an 
Jesus dann tatsächlich überflüssig?

Was also bedeutet Ostern für mich? Was bedeutet Jesus 
für mich?

Ostern bedeutet für mich, 
dass Jesus bei mir ist. Jetzt. 
Er ist bei mir, damit ich zum 
Leben komme. Zum Leben 
in all seiner Fülle. Er bietet 
sich mir an, damit ich lebe in 
tiefer Freude, in innerem 
Frieden, voll Zuversicht und 
in der Gewissheit, dass ich 
geborgen bin. Er ist in die 
Welt gekommen, um uns 
jetzt bereits neu zu machen. 
Denn er sagt: Das Reich 
Gottes hat schon begon-
nen. Der erlösende Gott ist 
jetzt bereits am Werk. Bei 
uns, die nach ihm rufen, die 
zu ihm schreien, die wir uns 
mit nichts in den Händen 
vor ihn stellen. 
Er trocknet unsere Tränen, 
sättigt uns, befreit uns von 

unseren Fesseln; still und satt macht er uns bei sich, wie 
das Kind bei der Mutter. Das Himmelreich ist bereits ganz 
weit offen für uns, jetzt. Denn der Himmel, das ist, wo 
Jesus ist. Wenn wir Jesu Gegenwart suchen, breitet er 
den Himmel bereits für uns aus. Selig seid ihr, denen das 
Leben weh getan hat, denn euch lege ich mich in die 
offenen Hände. Mit mir ist der Himmel greifbar nah. Ich 
will ihn in eure Seelen legen. Nehmt mich auf, die ihr 
müde seid, nach Gerechtigkeit lechzt, nach Anerken-
nung, nach Glück. Die ihr Rastlose seid, ewig Getriebene 
von der Sehnsucht nach Liebe. Kommt, ihr Verzweifeln-
den, die ihr erkennt, die Welt kann euer Verlangen nicht 
stillen. 
Seht, ich mache alles neu! Streckt euch nach mir aus! 
Dann bin ich euch alles. 
Ostern ist, dass Jesus bei mir ist. Jetzt.
Für das Mädchen und alle Verstorbenen erbitte ich die 
Geborgenheit in dir. 

Carola Schreiner-Walter

Das Bild stammt von Dietlinde Petz, einem treuen  
Pfarrmitglied, das am 30.1.2017 ins Reich Gottes  
vorausgegangen ist.
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sein von der Wurzel her (das 
meint das Wort „radikal“) 
–  also von Jesus her, von der 
Bibel her – strebt nach 
Veränderung und Verwand-
lung des eigenen Lebens, 
nach heilsamer Neu-Ausrich-
tung. Jesus ruft zur Umkehr 
auf und zum Glauben an das 
nahegekommene Gottes-
reich. Auf dieses soll ich mich 
ausrichten, für dieses soll ich mein Herz öffnen. „Sucht 
zuerst das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit, und 
alles andere wird euch dazugegeben werden.“ Dafür sind 
Gebet, Fasten und die praktizierte Nächstenliebe (die 
Werke der Barmherzigkeit) die geeignetsten Mittel. Dies 
ist gewiss mühsam und bedarf eines Entschlusses,  
eines inneren Aufbruchs. Leichter ist es, andere anzukla-
gen und zu beschuldigen am schlimmen Zustand der 
Welt, als Fehler bei mir selber zu erkennen und bei mir 
mit der Veränderung zu beginnen. Doch Umkehr fängt 
immer bei sich selber an, im Gegensatz zum Fanatismus, 
der vor allem die Anderen zu etwas verpflichten oder gar 
zwingen will. Weil Änderung schwierig ist und meist mit 
Rückschlägen verbunden, erlahmen wir oft schnell, 
werden träge, lassen uns gehen. Die Fastenzeit will da 
eine echte Hilfe sein, es gemeinsam – und dadurch 
motivierter – wieder anzugehen. Brechen wir also auf in 
Richtung Ostern!  Durch tägliche Schritte der Umkehr zur 
inneren Erneuerung, zur österlichen Freude, zur Auferste-
hung. 

Es war einmal ein Christ. Ganz unerwartet kam ihm 
eines Tages eine Erleuchtung: Er wollte es mit seinem 

Glauben radikal ernst nehmen. Die Erleuchtung war aber 
unerleuchtet. So bemühte er sich, radikal „Licht der Welt“ 
zu sein. Aber dabei blendete und brannte er die anderen. 
Er bemühte sich, radikal „Salz der Erde“ zu sein. Aber 
dabei versalzte er einigen Menschen gründlich das 
Leben. Er bemühte sich, radikal Sauerteig zu sein. Aber 
dabei machte er seinen Nächsten und auch sich selber 
den Alltag sauer.                                                                                                                                 
Zum Glück hörte der gute Mann von einem erleuchteten 
Prediger eines Sonntags einen geisterfüllten Gedanken. 
Dieser lautete etwa so: Wir können mitunter so radikal 
„christlich“ vorgehen, dass wir dabei radikal unchristlich 
wirken. Ausnahmsweise fühlte der verblendete Christ 
sich selbst betroffen. Und wandte heilsam auch die 
Wahrheit auf sich selber an.                                                            
Und siehe da – der Christ wurde auf solche Weise „Licht 
der Welt“, dass andere sich in seinem milden Schein 
erwärmten und erfreuten. Er wurde so zum „Salz der 
Erde“, dass er den Mitmenschen das Leben würzte. Er 
wurde auf eine so liebevolle und geheimnisvolle Weise 
„Sauerteig“, dass immer mehr Menschen in ihrem kargen 
Alltag wie von einem guten Brot zu essen glaubten und 
dadurch erstarkten. Das war allerdings nur möglich, weil 
der Christ in voller Bereitschaft immer wieder einen 
Anderen die Wandlungsworte über sich sprechen ließ …
Diese kleine Geschichte, liebe Leserinnen und Leser 
unseres Pfarrblattes, möchte ich Ihnen in die Fastenzeit 
2017 mitgeben. Als Anregung zum Nachdenken und zum 
Handeln.  Die Fastenzeit ist eine gute Gelegenheit, 
meinen Glauben entschiedener zu praktizieren. Christ-

Radikal Christ sein?!

Ihr Pfarrmoderator Josef Markl

Segen zu Beginn des neuen Arbeitsjahres:

Der Herr segne und behüte dich.
Er lasse sein Angesicht über dir leuchten

und schenke dir seinen Frieden.
Er erfülle dich mit seiner Liebe.

Er sei in dir als die Quelle, die nie versiegt.
Er sei unter dir als die Hand, die dich hält.

Er sei über dir als ein schützendes Dach,
das alles Bedrohliche von dir abhält.

Er sei in deiner Schwäche und in deiner Kraft,
in deiner Ohnmacht und in deiner Hoffnung.

Er sei mit dir, wohin dein Weg auch geht.
Er durchdringe dein Herz

mit seiner zärtlichen Liebe. Amen.
(Anselm Grün)

Wort des Pfarrers

Meine kürzeste Definition des Gebets lautet: den 
Frieden suchen. Die Erfahrung des inneren 

Friedens im Gebet verwandelt uns! (Siehe dazu meinen 
Beitrag im Pfarrleben zu Weihnachten 2013). Im Fol-
genden skizziere ich noch drei einfache Gedanken.
Erstens heißt der innere Friede nicht, dass wir unbe-
dingt ein vollkommen geordnetes, ruhiges oder fried-
liches Leben führen müssen. Der Friede wird durch ein 
innerseelisches Ringen um Vertrauen in Gott ermögli-
cht, auch inmitten eines großen äußeren Unfriedens. 
Auch Krankheit oder Schicksalsschlag können uns 
diesen Frieden nicht rauben, denn es kommt allein auf 
die Kraft unseres Vertrauens, nicht auf die äußeren 
Umstände an.
Zweitens müssen wir die dominierenden „Weisheiten“ 
ignorieren, die gut in dem Spruch wiedergegeben 
werden, der in etwa lautet: „Hilf dir selbst – dann hilft dir 
Gott“. Unsere natürliche Reaktion geht meistens in
diese Richtung: zuerst zu handeln, in der Hoffnung, 
dass sich dann auch der Friede einstellt. Das ist ver-
kehrt! Wenn ich nicht im Frieden bin,
werde ich mit großer Wahrscheinlichkeit auch nicht die 
richtigen Schritte tun, denn sie werden unsicher und 

Suche den Frieden und jage ihm nach!
wacklig sein. Der innere Frieden ist 
hier eine unschätzbare Ressource, 
eine Voraussetzung, die mich erst 
zum richtigen Handeln befähigt, nicht 
umgekehrt.
Schließlich ist dieser Frieden nicht 
das Ergebnis einer bestimmten 
Technik, sondern Geschenk Gottes. Ein Geschenk, das 
wir erbitten und erringen können. Jesus sagt: „Meinen 
Frieden gebe ich euch“ (Joh 14,27).
und es ist kein leichtfertiger Friede, sondern ein Friede, 
den er im Schweiß zu Getsemani und am Kreuz errungen 
hat. P. Jacques Philippe benutzt das Bild vom See: Wenn 
die Wasseroberfläche zu unruhig ist, kann man wenig 
erkennen. Erst wenn sie still wird, wird sie ein Bild, z. B. 
eine herrliche Berglandschaft widerspiegeln. Der innere 
Friede ist das, was unserer Seele ermöglicht, das 
größere Bild, Gott, in ihrem Innern widerzuspiegeln.  
    

Daniel Kamieniecki

(Vorangehende Artikel findet man auf  
www.sandleiten.at/service-info/pfarrblatt/)
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Pfarrgemeinderatswahl 2017

Wahl-Information
Wahltermine 2017:  
Di,, 14. März, 17 bis 18 bzw. 18.30 bis 19 Uhr, d. h. 
vor und nach der Abendmesse i. Aussprachezimmer 
Sa., 18. März, 17 bis 18 bzw. von 19 bis 19.30 Uhr, 
vor und nach der Abendmesse in der Seitenkapelle 
So., 19. März, 10.30 bis 11.30 Uhr, d. h. nach  
der Sonntagsmesse in der Seitenkapelle
Zur Feststellung der Identität wird die Mitnahme 
eines Personaldokumentes empfohlen.

Wahlberechtigung:
Wahlberechtigt sind alle Katholikinnen und Katho-
liken, die am diözesanen Wahltag das 16. Lebensjahr 
vollendet oder das Sakrament der Firmung empfan-
gen haben, am Wahltag einen Wohnsitz im Pfarrge-
biet haben bzw. regelmäßig am Leben der Pfarrge-
meinde teilnehmen. Diese Feststellung ist von der 
Wahlkommission zu treffen. Auch Kinder vor Errei-
chung der Wahlberechtigung haben eine Stimme. 
Das Stimmrecht wird von den erziehungsberechtig-
ten Eltern ausgeübt. Diese vereinbaren, wer das 
Stimmrecht für die Kinder ausübt.

Am 19. März wird in allen österreichischen Pfarren der Pfarrgemeinderat (PGR) gewählt. 
Unsere Kandidatin und Kandidaten in alphabetischer Reihenfolge: 

  

Ich möchte mit modernen 
technischen Hilfsmitteln und 
neuen Ideen junge Men-
schen ansprechen und somit 
unsere Pfarrgemeinde 
Sandleiten erhalten oder 
sogar vergrößern.
  
Außerdem will ich Kinder und 
Jugendliche an Kirche und 

Glauben heranführen und sie dadurch in ihrem 
täglichen Leben unterstützen.  
Zusätzlich muss die Kirche technisch und baulich 
gewartet werden – auch hier möchte ich mich 
gerne einbringen.

Andreas Hink 
Busfahrer, *1989

  Susanna Konvicka 
Pensionistin, *1953

Die Pfarrgemeinde Sandlei-
ten ist für mich Heimat, und 
ich will dazu beitragen,
dass dies für Alteingeses-
sene und neu Dazukom-
mende auch so ist.
Durch meinen Einsatz für 
eine lebendige Gottesdienst-
gestaltung sollen sich 
möglichst viele angespro-

chen fühlen. 
Als ehrenamtliche Mesnerin möchte ich Kontakt-
person zu den Gemeindemitgliedern sein, ein 
offenes Ohr für sie haben und ihre Anliegen im 
Pfarrgemeinderat vertreten.

  Christian Bargl 
Beamter, *1964

 Unsere Pfarrgemeinde ist 
nicht auf Sand gebaut und ich 
bin mir sicher, sie wird von 
Gott geleitet. Unsere Pfarre ist 
lebendig und wird von 
Menschen getragen, die mir 
sehr am Herzen liegen! Sie 
möchte ich im PGR vertreten! 
In den letzten fünf Jahren 
durfte ich mit einem PGR-

Team arbeiten, das mich vieles gelehrt hat. Danke 
dafür! Die Erfahrungen aus dieser Zeit, aber auch 
aus meiner Tätigkeit als Mesner und Vertreter der 
Pfarre in anderen Bezirksgruppen möchte ich im 
neuen PGR einbringen!

  Mag. Josef Buchecker 
Bankangestellter, *1969

Ich möchte mich für die 
musikalische Messgestal-
tung engagieren. Für mich 
ist Musik ein ganz wesent-
licher Teil des Gottes-
dienstes und bereichert 
mein Leben ungemein. 

Ich möchte mich auch 
besonders für das Thema 

Ehe & Familie einsetzen: Ich habe das Glück, zwei 
sehr liebe Söhne und eine ganz tolle Frau zu haben, 
die mir viel Kraft geben und mit denen ich meinen 
Glauben leben kann.
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Dr. Andreas Dorda 

Beamter, *1959

Ich möchte in meinen Dienst 
für die Pfarre mein ökume-
nisches Interesse am 
Kontakt zu anderen Religi-
onen für ein gegenseitiges 
Verstehen, voneinander 
Lernen und gemeinsames 
Handeln für eine bessere 
Welt einbringen und damit 
ein Zeichen für eine offene 

christliche Gemeinde setzen. 
Zusätzlich will ich mein Engagement für das 
monatliche Glaubensgespräch fortsetzen und 
Vorträge in der Erwachsenenbildung organisieren.

  Dkfm. Johann Schulz 
Pensionist, *1935

„DA SEIN FÜR ANDERE“ ist 
zu einem Leitmotiv in meiner 
persönlichen Lebensführung 
geworden. Im Pfarrgemein-
derat möchte ich mit diesem 
Leitmotiv die bereits sehr 
fruchtbaren caritativen 
Aktivitäten der Pfarre 
bestärken und, wenn 
möglich, weiter ausbauen. 

Insbesondere möchte ich bereits aktiven Helfe-
rinnen und Helfern mit Rat und Tat zur Seite stehen, 
nach neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
Ausschau halten und einschlägige Erfahrungen in 
anderen Pfarren sammeln.

  

Ich kandidiere, weil ich im 
Pfarrgemeinderat die 
Jugend vertreten will. Ihre 
Sichtweisen, ihre Interessen 
und Bedürfnisse sollen im 
PGR Beachtung finden. 
Als Vater zweier Söhne ist 
es mir wichtig, dass inner-
halb unserer Kirche eine 
Generation nachwächst, die 

sich in unserer Pfarrfamilie wohlfühlt und die 
Kirche von morgen mitträgt.  
Auch für die Firmlinge fühle ich mich mitverant-
wortlich, damit diese nach der Firmung bei uns 
heimisch werden.

Ing. Robert Ernst 
Angesteller, *1974

  Edwin Kunz 
Pensionist, *1931

Mein Hauptanliegen ist die 
ältere Generation von 
Sandleiten! Sie will ich 
vertreten und ihre Wünsche 
und Nöte verbalisieren. Den 
Älteren unter uns will ich 
zuhören und helfen, wo es 
möglich ist. Damit will ich 
ihnen das Gefühl vermitteln, 
dass sie nicht alleine sind. 

Den Jüngeren will ich als Zeitzeuge zur Verfügung 
stehen und ihnen Fragen zur Vergangenheit 
beantworten, weil ich aus eigener Erfahrung weiß, 
wie Andersdenkende verfolgt und behandelt 
wurden. So wie damals soll es nie wieder werden!

Wahlvorgang:
Von der Wahlkommission erhalten die wahlberech-
tigten Personen für sich und gegebenenfalls für ihre 
Kinder je einen Stimmzettel sowie ein Formular zur 
Identitätsfeststellung (Name, Adresse und Geburts-
datum). Den Bedürfnissen der Wählerinnen und 
Wähler entsprechend werden Wahlzellen, aber auch 
andere Ausfüllmöglichkeiten zur Verfügung stehen.
Bei der Ausfertigung des Stimmzettels ist zu beach-
ten, dass höchstens sieben Kandidaten angekreuzt 
bzw. ausgewählt werden können. Eine größere 
Auswahl macht den Stimmzettel ungültig.

  Andreas Wohlschlägl 
Polizist, *1994

Ich möchte in den PGR, weil 
mir die Pfarre, insbesondere 
die Jungschar und Jugend 
sehr am Herzen liegen. Als 
Leiter der Jungschar bin ich 
sehr viel mit den Jüngsten 
unserer Gemeinde beschäf-
tigt und habe beim Organi-
sieren des letzten Pfarrballs 

gesehen, was diese Pfarre schaffen kann.  
Als Ziel für die Zukunft sehe ich die Festigung und 
Ausweitung bzw. Verbindung der Jungschar mit 
den Partnerpfarren des Entwicklungsraums.
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Freud & Leid
In die Ewigkeit gingen uns voraus Romana Schaden, Franz Stockinger, 
Robert Segel, Pauline Lenhart, Maria Drischel, Dino Cactas, 
Konrad Steininger, Dietlinde Petz
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Fr., 10. März 2016, 16.00 Uhr

Dekanatskreuzweg
Startpunkt in Altottakring, gemeinsamer Kreuzweg nach 
Neuottakring. Die Stationen werden von den Pfarren des 
Dekanats 16 gestaltet. 

Sa./So., 1./2. April, 9.00–15.00 Uhr 

Flohmarkt 
Gesammelt und verkauft werden Bücher, Geschirr & 
Besteck, Küchengeräte, Kunst & Krempel, Firlefanz.

So., 2. April, 18.30 Uhr 
Com:mit Jugendmesse
Ort wird noch bekannt gegeben. Weitere Termine:  
So., 21.5., 18.30 Uhr, Pfarre Starchant
So., 18.6., 19.00 Uhr (Ort wird noch bekannt gegeben)

So., 7., bzw. Do., 25. Mai 
Erstkommunion und Firmung 2017
25 Kinder werden am 7. Mai das Sakrament der Eucha-
ristie empfangen. Das Thema heuer: „Gott baut ein 
Haus, das lebt, aus lauter bunten Steinen.“ 
An der Firmvorbereitung nehmen sechs junge Erwach-
sene teil. Das Sakrament der Firmung spendet am 25. 
Mai wie letztes Jahr Spiritual Harald Mally.

Do., 15. Juni, 9.30 Uhr

Fronleichnam
Das Hochfest Fronleichnam feiern die 
Pfarren des Entwicklungsraums West 
(Altottakring, Sandleiten und Starchant) 
miteinander. 
Begonnen wird diesmal um 9.30 Uhr mit einer gemein-
samen Messfeier auf der Pfarrwiese der Pfarre Star-
chant; eine Prozession zum 800 m weit entfernten 
Kloster der Benediktinerinnen der Anbetung im Liebhart-
stal und eine Agape beschließen die Feier.  
Bei Regen feiert jede Gemeinde in ihrer Kirche. 
Anreise per Bus: Abfahrt 46B von der Ecke Thaliastr./
Maroltingerg. (mit Ankunft Pönningerweg, Starchant): 
8.52, 9.08, 9.22 Uhr; von Sandleiten aus wird es evtl. 
auch „Shuttle-PKW“ geben: Genaueres wird noch 
bekannt gegeben.
 
Mi., 20., bis So., 24. September   

Herbstreise 
Sommerausklang in Grado (Region Friaul-Julisch 
Venetien) mit Ausflügen nach Triest, Miramare, Aquileia, 
Weinverkostung, Schinkenverkostung in San Daniele 
und vieles mehr.  
Genaue Auskunft in der Pfarrkanzlei. 
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Fronleichnamsmesse 2016 im Karl-Kantner-Park
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Themenreiches Pfarrforum
Das gut besuchte und von Albert Mattes moderier-
te Pfarrforum am 22. Jänner war diesmal offen für 
Anliegen, Wünsche und Danksagungen.  
Eine Zusammenfassung der wichtigsten Themen: 

Gesucht:•	  jemand, der sich um den Blumen-
schmuck im Altarraum kümmert
Gesucht:•	  jemand, der unserem Webmaster Ernst 
Lackermayer bei der Arbeit an der Pfarrsite hilft
Anregung•	 : Die Pfarrkanzlei wirkt sehr eng; eine 
Erweiterung wäre wünschenswert.
Bitte•	 : „Pfarrneulinge“ und neu hinzugezogene 
Familien mögen nach der Messe ins Pfarrkaffee 
eingeladen werden, um mit ihnen ins Gespräch 
kommen zu können.
Lob•	 : für die „uneitle“ (Zusammen-)Arbeit in der 
Pfarre, 

für das 2016 erstellte Pfarrprofil, 
für die SternsingerInnen, die heuer großer Kälte 
trotzen mussten und dennoch 6.833,– €  
einnahmen, 
für die harmonische und lebendige Messgestal-
tung in der letzten Zeit
Dank•	 : für die freundliche Aufnahme von Eltern und 
Kindern (Stichwort EKI-Runde), 
für eine Gemeinde, die wie eine Familie für viele ist, 
für das Heimatgefühl, das die Pfarre ausstrahlt
Diskussion•	 :  
Die Anregung, gegen die Handelsabkommen TTIP 
und CETA zu stimmen, löste die Debatte aus, ob 
politische Stellungnahmen bzw. Auseinanderset-
zungen in Kirche und Pfarre angebracht sind oder 
nicht. Das wichtige Thema „Politik und Kirche“ 
sollte unbedingt weiterdiskutiert werden! 
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Wir laden herzlich ein!
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Wir danken für die Unterstützung bei der Finanzierung des Pfarrblattes.
Wenn Sie uns bei der Finanzierung des  Pfarrblattes unterstützen möchten, Spenden bitte unter IBAN 

AT 932 011 129 122 020 400

„Pfarrleben“ Pfarrblatt Sandleiten, 1/2017
Pfarrblatt-Team (pfarrleben@sandleiten.at): 
Thomas Rambauske (Produktion, Layout, 
Redaktion), Carola Schreiner-Walter (Lektorat, 
Redaktion), Pfarrer Josef Markl, Karin Mandl, 
Franziska Seiser und Ernst Lackermayer 
Medieninhaber: Pfarre Sandleiten
DVR: 0029874(10840)  
Herausgeber: PGR, Fachausschuss für Öf-
fentlichkeitsarbeit; alle: 1160 Wien, Sandleiten-
gasse 53, Tel.: 486 22 79, www.sandleiten.at, 
pfarrkanzlei@sandleiten.at  
Offenlegung gem. §25 MG: Eigentümer: 
Pfarre Sandleiten zu 100% 
Grundlegende Richtung: Kommunikations-
organ der Pfarre Sandleiten 
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Zuerst sei an dieser Stelle ein respektvolles Danke 
jenen ausgesprochen, die sich als Kandidatin und 

Kandidaten für die kommende Pfarrgemeinderatswahl 
zur Verfügung stellen. In unserer auf Zeit- und Lei-
stungsdruck getrimmten Zeit ist es kein Leichtes, sich 
ehrenamtlich zu betätigen und dazu noch in leitender 
Position. 
Es sei aber auch den scheidenden Pfarrgemeinderätinnen und -räten (sie-
he Bild unten) applaudiert, die wirklich viel geleistet, geschafft und „entwi-
ckelt“ haben: den Pfarrerwechsel 2011, die Übertragung des Pfarrkinder-
gartens in die Nikolausstifung, die Renovierung des Pfarrsaales und des 
Kircheninnenraumes, dessen technische Modernisierung und nicht zuletzt 
die Weichenstellung für den pastoralen Entwicklungsraum, den wir nun mit 
den Pfarren  Altottakring und Starchant teilen. Allein für das letzte Projekt 
waren viele Besuche in den umliegenden Pfarren, viele Sitzungen, Diskus-
sionen und Entscheidungsprozesse notwendig. All das wurde neben dem 
normalen „Tagesgeschäft“ in der Pfarre geleistet – ein großartiger Dienst 
an der Gemeinde, der sich Standing Ovations verdient! 
 

In der neuen PGR-Periode ist die Chance gegeben, mit frischer Kraft neue 
Wege zu begehen und bewährte Wege auszubauen. Möge euch Pfarrge-
meinderäten vieles gelingen – vor allem, dass Sandleiten jene Pfarrfamilie 
bleibt, wie wir sie lieben.  
In diesem Sinne wünschen wir euch Gottes Segen, ein offenes Herz für 
den Rat des Heiligen Geistes und ein harmonisches Miteinander, das eure 
Orientierung an Christus erkennen lässt.

         Thomas Rambauske

Applaus dem alten und neuen PGR

Schlusspunkt • 

Kontakt

Spenden gegen die Armut

Mit größter Sorgfalt verwaltet und 
verteilt die Pfarr-Caritas Ihre 
Spenden an Menschen in Not und 
Familien an oder unter der Armuts-
grenze. Danke!
IBAN der Pfarr-Caritas: 
AT 122 911 129 122 020 403

Sandleitengasse 53, 1160 Wien
01/486 22 79 
01/486 50 22 
pfarrkanzlei@sandleiten.at 
www.sandleiten.at

Heilige Messen
Samstag: 18.00 Uhr
Sonntag: 9.30 Uhr 
(mit Kinderwortgottesdienst)
Montag: 18.30 Uhr 
(anschl. Eucharistische Anbetung)
Di., Fr.: 18.00 Uhr
Donnerstag: 8.00 Uhr
Mi. keine Hl. Messe!

Sonntagsgottesdienste
1. Sonntag im Monat: Gotteslob 
2. Sonntag: Kirchenchor
3. Sonntag: Rhythmische Lieder
4. Sonntag: Familienmesse

Morgenlob
Mittwoch, Freitag: jeweils 8 Uhr 

Abendlob
Donnerstag: 19.00 Uhr  

Aussprache- und Beichtgelegenheit
Samstag: 17.15–17.45 Uhr
Sonntag: 8.45–9.15 Uhr

Pfarrkanzlei-Zeiten
Mo. bis Fr.: 9.00–12.00 Uhr

Sprechstunde des Pfarrers
Do.: 9.00–10.00 Uhr, Pfarrkanzlei
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Wir laden herzlich ein!



P.b.b. 
Römisch katholische Pfarrgemeinde Sandleiten, Sandleitengasse 53, 1160 Wien 
02Z030853 M

*Ka = Kapelle, Ki = Kirche, SR = Seelsorgeraum, PS = Pfarrsaal

Kar-, Oster- und Frühlingszeit in Sandleiten
Sa./So., 1./2.4., 9.00–15.00 Uhr 
Flohmarkt (nähere Infos siehe S. 6)

So., 2.4., 9.30 Uhr: Gotteslobmesse
 
Palmsonntag, 9.4., 9.00 Uhr
Palmweihe im Kongresspark, Prozes-
sion in die Kirche über Güpferlingstra-
ße (bei Regen 9.00 Uhr in der Kirche)
Anschl. Hl. Messe mit Kinderpassion 

Gründonnerstag, 13.4.
18.00–18.45 Uhr: Beichtgelegenheit 
19.00 Uhr: Abendmahlfeier, anschl. 
Ölbergandacht und Agape bis 21.00 
Uhr

Karfreitag (Fasttag), 14.4.
15.00 Uhr: (Kinder-)Kreuzweg; beide 
Kreuzwege beginnen in der Kirche.
15.30–17.00 Uhr: Beichtgelegenheit
19.00 Uhr: Karfreitagsliturgie  
(Kreuzverehrung mit Blume)

Karsamstag (Grabesruhe), 15.4.
9.00 Uhr: Laudes, anschließend 
stilles Gebet beim Hl. Grab
10.00–11.00 Uhr: Beichtgelegenheit
17.00 Uhr: Vesper 

Ostersonntag, 16.4. (Hochfest der 
Auferstehung des Herrn)
5.00 Uhr: Auferstehungsfeier,  
anschließend Osterfrühstück im Saal
9.30 Uhr: Hochamt mit dem Chor 

Ostermontag, 17.4., 9.30 Uhr
Hl. Messe (Emmausgeschehen) 

Fr., 21.4.
18.00 Uhr: Hl. Messe + Friedensgebet
18.30 Uhr: Friedensmesse (Starchant)

So., 23.4., 9.30 Uhr: Familienmesse
19.00 Uhr: Kreistänze

So., 5.3., 9.30 Uhr: Hl. Messe 
11.00 Uhr: Eine-Welt-Essen; Samm-
lung für die Notschlafstelle „Vinzibett“

Fr., 10.3., 16.00 Uhr
Dekanatskreuzweg (nähere Infos S. 6)

So., 12.3., 9.30 Uhr: Chormesse 

Di., 14.3.: PGR-Wahl  
17.00–18.00, 18.30–19.00 Uhr 
 
Fr., 17.3., 17.30 Uhr: Kreuzweg 
Eine Kreuzweg findet in der Fastenzeit 
jeden Freitag um 17.30 Uhr statt.

Sa., 18.3.: PGR-Wahl  
17.00–18.00, 19.00–19.30 Uhr (Ka)

So., 19.3., 9.30 Uhr 
Hl. Messe mit rhythmischen Liedern, 
danach Pfarrgemeinderatswahl (Ka) 
10.30 Uhr: 1. Probe für die Kinderpas-
sion am Palmsonntag (weitere Proben 
26.3. und 2.4., jeweils nach der Messe) 
19.00 Uhr: Kreistänze (PS)

Di., 21.3., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub mit Gerhard 
Blaboll (PS)

Do., 23.3., 14.00 Uhr
Stadtspaziergang: Hofmobiliendepot

Fr., 24.3.
18.00 Uhr: Friedensmesse und Agape

So., 26.3., 9.30 Uhr: Familienmesse 
mit MinistrantInnenaufnahme

Abendgebet
Di., 14. und 28.3. (Taizé), 
25.4. (Taizé), 9. und 23.5., 
13.6. (Taizé, im Saal, anschl. 
Agape); Beginn 18.45 Uhr (Ka) 

Abendlob
Donnerstag: 19.00 Uhr (Ka)  

Quelle 
jeden 12. des Monats (außer April), 
Beginn 19.00 Uhr (Ka)

Bibelrunde
Mi., 8.3., 5.4., 10.5. 
Beginn jeweils 19.30 (SR)

Glaubensgespräch
Mi., 22.3., 26.4., 24.5., 28.6. 
Beginn jeweils 19.30 (SR)

Di., 25.4., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS)

So., 30.4., 9.30 Uhr: Gotteslobmesse

So., 7.5., 9.30 Uhr: Erstkommunion

So., 14.5., 9.30 Uhr: Gotteslobmesse

Fr., 19.5. 
18.00 Uhr: Hl. Messe + Friedensgebet
19.00 Uhr: Friedensmesse (Altottakring)  

So., 21.5., 9.30 Uhr: Gotteslobmesse
19.00 Uhr: Kreistänze

Di., 23.5., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS)

Christi Himmelfahrt, Do., 25.5. 
9.30 Uhr: Firmung

Pfingsten, So./Mo., 4./5.6. 
jeweils 9.30 Uhr: Hl. Messe

Fr., 9.6., Lange Nacht der Kirchen 

So., 11.6., 9.30 Uhr: Chormesse

Fronleichnam, Do., 15.6. 
Zum Fest mit den Partnerpfarren,  
nähere Infos auf S. 6

So., 18.6., 9.30 Uhr: Hl. Messe 
mit rhythmischen Liedern

Di., 20.6., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS)

Fr., 23.6.
18.00 Uhr: Hl. Messe + Friedensgebet
18.30 Uhr: Friedensmesse (Starchant) 

So., 25.6., 9.30 Uhr: Familienmesse


